
Us de "Liechtli im Dezämber"

Autor(en): Jäggi, Beat

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band (Jahr): 20 (1958)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-187461

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-187461


Us de „Liechtli im Dezämber"
vom Beat Jäggi

Es chesslet dur d Gasse Es Liechtli

Es chesslet dur d Gasse,
's isch öppis nümm ghür.
Es chesslet bym Holzschopf,
Es chesslet um d Schür.

Chnächt Rupprächt isch ume,
Uf was luegt er ächt:
Uf Chind wo nit folge,
I dene goht's schlächt.

Es chesslet vom Dörfli
Dur d Bachmatten us.
Mir fürchten is nümme,
's het gstillet um's Hus.

Es Liechtli chunnt dr Fäldwäg i,
Was isch ächt das, was chönnt das si?
E aber au, was frogsch du so,
Dr Samichlaus wird öppe cho.
Jetz ghört me 's Glöggli, still, los guet,
Wie's über d Matte lüte tuet.
Er chunnt! Er chunnt! Wei ine goh,
Mys Härzli fot a lüter schloh.
Es Fürchthuehn bisch, worum, worum,
Meinsch du, es göih dr öppe chrumm?
Wär lieb wott sy und folge cha,
Muess vor em Chlaus kei Angst gwüss ha.

Ufs Ofebänkli, chumm jetz gschwind,
Dört suecht dr Chlaus di brave Chind.
Mir wei eis singe, hilf au mit.
I glaub, me ghört scho schwäri Schritt.

Armi Hirte

Armi Hirte bi dr Chrippe
Hei dr Stärn vo wytem gseh.
Armi Hirte chönne 's gspüre,
Ihnen isch es Wunder gscheh.

Armi Mönsche hei es Liechtli
Hüt vom Christchind übercho.
Glanz und Freud hei jede Schatte
Vo de plogte Härze gnoh.

Über aline Ärdegschöpfe
Glänzt es guldigs Himmelrych.
Uf em Wäg zum Stall, a d Chrippe
Wärde d Mönsche alli glych.

(Us der 3. Uflag 1958)

S Christchindli

S Christchindli flügt uf d Arde
Zum Himmelsfänster us.
's muess wider heiter wärde
I jedem, jedem Hus.

Dr Petrus seit: 's isch feister
I mängem Monseheherz,
Doch s Liecht wird hüt z Nacht Meister
Und wyche muess dr Schmärz.

S Christchindli möcht alls bringe,
Was d Mönsche müesse ha.
Zäntume ghört me singe;
E schöni Zyt fot a.
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